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Vorwort


Die ersten 3 Lebensjahre sind für die Entwicklung des Kindes die wichtigsten: Sie bilden die Grundlage des Seins. Deshalb muss jede Erziehung schon zum Zeitpunkt der Geburt beginnen. Für die italienische Ärztin und Pädagogin Maria Montessori stellt jedes Kind, das geboren wird, eine neue Hoffnung für die Menschheit dar, einen wahren und dauerhaften Frieden auf der Welt zu schaffen. Darum betrachtete es die große Pädagogin als unerlässlich, dass alle Erwachsenen, die mit Kindern unter 3 Jahren zu tun hatten, durch eine spezifische Ausbildung in die Lage versetzt wurden, die Grundbedürfnisse des Babys zu kennen und seine Entwicklungsstufen zu verstehen, damit sie das Kind bestmöglich auf seinem Weg zur Entfaltung begleiten, ihm helfen konnten, seinen Platz in seiner Umgebung zu finden und seine eigene Persönlichkeit zu entdecken. Aus diesem Grund hat Maria Montessori mit ihrem Team eine spezielle Erziehungsmethode sowie Materialien und Werkzeuge für Kleinkinder entwickelt.

Der aufnahmefähige Geist

Im Alter von 0 bis 2 Jahren saugt der Geist eines Kindes schlichtweg alles auf. Es ist in der Lage, sich neue Fähigkeiten anzueignen, indem es einfach seine Umgebung beobachtet und auf sie reagiert. Erwachsene müssen also dafür sorgen, dass das Kleinkind in seiner Umgebung keine Hindernisse vorfindet und selbstständig wachsen und seine Fähigkeiten entwickeln kann.


Ein Kind verfügt von Geburt an über ein immenses Potenzial, und die Erlebnisse in seinen ersten Lebensjahren entscheiden darüber, welche Persönlichkeit es einmal werden wird. Die in der Montessori-Methode eingeführten Instrumente, von denen Sie in diesem Buch einige kennenlernen werden, sind für jeden Erwachsenen, der mit Kleinkindern in Kontakt kommt, eine große Hilfe – mit ihnen, die seit mehr als einem Jahrhundert von Kindern auf der ganzen Welt erprobt werden, bringt man universelle Erziehungs- und Gestaltungsprinzipien zur Anwendung.

Die Rolle des Erwachsenen

Selbstverständlich spielt die Liebe, die dem Kind von Geburt an entgegengebracht wird, eine Hauptrolle. Gleichzeitig muss sich der Erwachsene aber der Entwicklungsphasen des Kleinkindes bewusst sein, wenn er es zu seiner vollen Entfaltung führen will.

Kinder haben von Geburt an körperliche, psychische und emotionale Bedürfnisse. Der Erwachsene muss daher auf das Kind vorbereitet sein und sich bewusst sein, dass das Kind, sobald es auf der Welt ist, im Mittelpunkt stehen muss. Er muss alles tun, um dem Wesen zu ermöglichen, sich zu offenbaren, zu zeigen, wer es wirklich ist, ohne dabei zu bremsen oder zu überfordern.



	Der Erwachsene muss also über die Gestaltung des Lebensraums des Kindes und über die Aktivitäten, die ihm ermöglicht werden sollen, Gedanken machen. Er muss aber auch an sich selbst arbeiten und seine Einstellung überdenken. Der Geist des Kindes nimmt alles auf, und alles, was es sieht oder erlebt, wird es nachhaltig beeinflussen, denn die Struktur seines Gehirns wird durch seine Erfahrungen geprägt. Dies wurde von Neurowissenschaftler*innen zweifelsfrei nachgewiesen – Jahre nachdem Maria Montessori ihre pädagogischen Thesen formuliert hatte.

	
Ein Erwachsener kann dem Kind gegenüber nie zu liebevoll, zu respektvoll, zu freundlich oder zu aufmerksam sein. Er sollte immer so liebevoll wie möglich sein, aber niemals anstelle des Kindes handeln, wenn es in der Lage ist, etwas allein zu tun oder zu lernen, wie man etwas allein tut. Gerade wenn das Kind vor seinem 3. Geburtstag auch von anderen Personen als den Eltern betreut wird, muss sorgfältig darauf geachtet werden, welche Erwachsenen für die Betreuung zuständig sind – auch sie müssen sich ihrer enormen Bedeutung für die Entwicklung des Kindes bewusst sein. Die Erwachsenen sollten sich nicht als dienende Wesen für das Kind sehen, sondern als diskrete, informierte und wohlwollende Erzieher.




Warum Beobachten so wichtig ist

Da jedes Kind einzigartig ist, muss der Erwachsene aufmerksam beobachten und die Umgebung und seine eigene Einstellung immer wieder an das Kind anpassen, das er vor sich hat. Es ist also wichtig, die Haltung des Kleinkinds zu jedem Werkzeug, das ihm zur Verfügung gestellt wird, zu beobachten. Aus diesem Grund wird kein festes Alter für die Einführung bestimmter Materialien angegeben. Kinder durchlaufen zwar dieselben Entwicklungsphasen (hinsichtlich Motorik, Sprache usw.), diese finden aber nicht bei jedem Kind zur gleichen Zeit statt.



	Der Erwachsene muss also die tieferen Bedürfnisse des Kindes nicht nur theoretisch kennen, sondern auch bereit sein, sein Wissen zu hinterfragen, indem er jedes kleine Wesen vorurteilsfrei beobachtet. Maria Montessori hat ihre ganz eigene Methode entwickelt, indem sie sich als wissenschaftliche Beobachterin positionierte, die auf der Grundlage von Beobachtungen und nicht von intellektuellen Idealen universelle Instrumente und Prinzipien einführt. Die Einzigartigkeit jedes Kindes zu erleben ist ungemein spannend und ermöglicht es dem Erwachsenen, sich jeden Tag aufs Neue zu hinterfragen, auch wenn die universellen Prinzipien dieselben bleiben.



Das angeborene Potenzials des Kindes fördern

Wenn die Montessori-Pädagogik von Geburt an angewandt wird, entwickelt das Kind spielerisch seine grob- und feinmotorischen Fähigkeiten, seine Intelligenz, seine Sprache, aber auch ein Vertrauen in sich selbst und in die Welt, in der es lebt. Es wird zu einem willensstarken Wesen, das von klein auf in der Lage ist, selbstständig zu denken und seine eigenen Lösungen zu finden.

In diesem Buch stellen wir Ihnen Aktivitäten vor, die Sie zu Hause oder in der Kindertagesstätte leicht umsetzen können, damit Ihr Kind seine Fähigkeiten entwickeln kann.




	Nie entwickelt und verändert sich ein Mensch so sehr wie in den ersten 3 Lebensjahren. Von den Erwachsenen ist darum viel Aufmerksamkeit gefordert. Sie müssen bereit sein, die Umgebung des Kindes entsprechend seinen Bedürfnissen und Fortschritten zu verändern. Die Veränderungen sollten sanft erfolgen, da das Kleinkind möglichst viel Vertrautes braucht, um sich harmonisch entwickeln zu können. Man darf nie vergessen, dass das Kleinkind aus dem Nichts kommt und daher nichts beherrscht, wenn es auf die Welt kommt. Selbst die Nahrungsaufnahme kann kompliziert sein.



Die Bedürfnisse des Kindes respektieren

Die Ordnung aller Dinge und Ereignisse ist in den ersten 3 Jahren von großer Bedeutung. Jeder Gegenstand, mit dem das Kind in Kontakt kommt, sollte schön, in gutem Zustand, sauber und immer am selben Ort platziert sein.



	Ein Kind strebt in seinen ersten 3 Lebensjahren vor allem danach, seine Welt zu verstehen. Zu wissen, wo sich alles befindet, gibt dem Kind ein tiefes Gefühl der Sicherheit, aus dem heraus es seine Fähigkeiten entwickeln kann.

	
Bestimmte Routinen müssen von allen Erwachsenen, die sich um das Kind kümmern, festgelegt und eingehalten werden. Eine feste Abfolge der Ereignisse gibt dem Kind Sicherheit und ermöglicht es ihm, seine Aufmerksamkeit auf die Entwicklung seiner Fähigkeiten zu richten. Der Erwachsene sollte sich langsam bewegen, damit das Kind Zeit hat, die Bewegungen zu verinnerlichen. Er muss sehr geduldig sein, dem Kind immer die Zeit geben, die es braucht, und sein Bedürfnis nach Wiederholung respektieren.

	Das Bedürfnis des Kleinkindes nach Ordnung beinhaltet auch das Bedürfnis nach klaren Grenzen, die der Erwachsene setzt und die das Kind nicht überschreiten darf. Um seine Lebenswelt wirklich kennen zu lernen, muss das Kind auch verstehen, dass es in dieser Welt Regeln gibt, die es einzuhalten gilt. Grenzen sollten nicht die eigene Entwicklung hemmen, sondern entweder Sicherheitsregeln sein oder ein Mittel, um das Funktionieren der Umgebung verstehen zu lernen.




Für Erwachsene ist es eine Freude, das Kleinkind dabei zu beobachten, wie es sich konzentriert und immer neue Versuche unternimmt, bis es mit seiner Leistung vollauf zufrieden ist. Das Kind schöpft alles, was es zum Erwerb neuer Fähigkeiten braucht, aus seiner Umgebung. Der Erwachsene muss also sehr aufmerksam sein, um dem Kleinkind zum richtigen Zeitpunkt die richtigen Aktivitäten anzubieten. Es liegt am Erwachsenen, diese Aktivitäten entsprechend den Fortschritten und Interessen des Kindes weiter zu entwickeln und immer wieder die Neugierde des Kindes zu wecken.

Ein Kind hat von Natur aus Lust zu lernen. Wir Erwachsenen haben die Aufgabe, dafür zu sorgen, dass diese so schöne Eigenschaft erhalten bleibt.
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Vorbereitung der Umgebung zum Aufstehen


ab 6 Monate

Abhängig von der motorischen Gewandtheit des Kindes

Material



	Ein Holzrahmen, 120 cm x 80 cm


	Ein unzerbrechlicher Spiegel, 104 cm x 64 cm


	Starker Klebstoff


	Eine Holzstange, 104 cm lang


	Dübel, Nägel und Hammer zum Befestigen der Holzstange


	Ein großer, weicher Teppich


	Verschiedene altersgerechte Spielsachen



Direkte Ziele



	Allein aufstehen


	Erste Schritte an einer Stange



Indirekte Ziele



	Förderung der Selbstständigkeit


	Entwicklung des Selbstvertrauens



Vorbereitung



	Den Spiegel in den Holzrahmen kleben. Rahmen und Spiegel sicher an der Wand befestigen, damit sie nicht kippen können.


	Die Holzstange vor diesem Spiegel befestigen (die Höhe muss der Größe des Kindes angepasst sein).


	Den Teppich vor den Spiegel legen, damit sich das Kind nicht verletzt, wenn es hinfällt.


	Das Spielzeug aufstellen, damit es sich damit beschäftigen kann.





[image: figure]


Durchführung



	Wenn Ihr Kind eine gewisse Stabilität auf den Beinen zeigt, setzen Sie sich hinter ihm auf den Teppich, um es auffangen zu können, falls es nach hinten fällt. Sie können seinen Muskeltonus testen, indem Sie es auf Ihrem Schoß, auf einem Bett oder auf dem Boden stehen lassen. Achten Sie darauf, dass es keine Angst hat, denn dann könnte es sich weigern, die Aktivität zu wiederholen.


	Legen Sie seine Hände auf die Stange und heben Sie seinen Körper sanft an, damit es in eine aufrechte Position kommt und die Bewegung versteht.


	Nehmen Sie es wieder auf den Schoß und wiederholen Sie die Bewegung mehrmals. Wiederholen Sie diese Übung jeden Tag mit dem Kind.


	Lassen Sie das Kind dann nah am Spiegel stehen und beobachten Sie es gut, während Sie in der Nähe bleiben. Eines Tages wird Ihr Kind sich selbst an der Stange hochziehen. Bleiben Sie in der Nähe, damit es sich nicht verletzt, wenn es sich wieder setzt.


	Allmählich wird Ihr Kind auch lernen, sich kontrolliert zu setzen, ohne sich einfach fallen zu lassen. Wenn es sicher auf seinen Beinen steht, wird es sich an der Stange festhalten, um sich seitwärts zu bewegen.




Info



	Der Spiegel hinter der Stange ermöglicht es Ihrem Kind, seine Bewegungen beim Aufstehen zu beobachten. So kann es sie leichter wiederholen. Es wird sehr stolz sein, wenn es ihm gelingt, alleine aufzustehen.


	Danach kann es das Gehen üben und sich selbstständig an niedrigen Regalen, die Sie im rechten Winkel zum Spiegel befestigt haben, fortbewegen.
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Einen Gegenstand ziehen


ab 1 Jahr

Wenn das Kind allein laufen kann

Material



	Ein Plüschtier oder ein kleines Spielzeug, das Ihr Kind mag


	Ein Gegenstand mit Rädern (möglichst aus Holz)


	Eine lange Schnur


	Klebeband, wenn nötig



Direkte Ziele



	Das sichere Gehen fördern


	Den Gleichgewichtssinn schulen



Indirekte Ziele



	Förderung von Selbstständigkeit und Selbstvertrauen



Vorbereitung



	Falls nötig, die Schnur mit Klebeband am Fahrzeug befestigen.



Durchführung



	Zeigen Sie Ihrem Kind den Gegenstand auf Rädern und benennen Sie jedes Teil genau. Zeigen Sie ihm auch die Schnur.


	Ziehen Sie vorsichtig an der Schnur, damit Ihr Kind versteht, dass sich das Spielzeug bewegen kann und dass die Bewegung durch das Ziehen ausgelöst wird.


	Bewegen Sie den Gegenstand ganz langsam.


	Legen Sie dem Kind die Schnur in die Hand.


	Lassen Sie Ihr Kind langsam mit dem rollenden Gegenstand laufen.




Info



	Gehen und gleichzeitiges Ziehen ist schwieriger, das Kind lernt dadurch aber, sicherer zu laufen. Zudem stärkt die Übung sein Gleichgewicht.
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Verschiedene Bälle entdecken


ab 3 Monate

Wenn das Kind Dinge in der Hand halten kann

Material



	Bälle mit verschiedenen Texturen (Stoff, Plastik, Holz, Metall, hart, weich), in verschiedenen Formen (rund, verbeult, geflochten, mit Noppen, mit Vertiefungen, mit einem kleinen Ball im Inneren), in verschiedenen Größen (klein, mittel, groß) und Farben (schwarz, weiß, silbern, leuchtend)


	Eine Krabbeldecke


	Ein hübscher Korb zum Aufbewahren der Bälle



Direktes Ziel



	Förderung der Grob- und Feinmotorik



Indirekte Ziele



	Anregung der Sinne. Tastsinn durch Bälle mit unterschiedlichen Texturen; Hörsinn durch Bälle, die einen Ton von sich geben; Sehsinn durch die Farben; Geschmackssinn, da Ihr Kind die Bälle in den Mund nehmen wird, und den Geruchssinn, da nicht alle Bälle gleich riechen.


	Förderung der Konzentration


	Entwicklung des Selbstvertrauens


	Förderung der Selbstständigkeit


	Verstehen von Ursache und Wirkung
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Durchführung



	Setzen Sie sich zum Kind auf den Boden. Zeigen Sie ihm die Bälle und legen Sie mehrere in seine Reichweite.


	Für ein Kleinkind sollten die Bälle feine Oberflächentexturen haben, damit es sie mit beiden Händen halten kann. Zeigen Sie ihm auch kleine Bälle, die beim Schütteln einen Ton von sich geben.


	Wenn Ihr Kind sich überhaupt nicht bewegt, legen Sie die Bälle direkt in seine Hände. Sobald es einen Ball rollt, legen Sie ihn in einem kleinen Abstand vor das Kind, damit es ihn erreichen möchte. Sorgen Sie dafür, dass es dem Kind immer gelingt, den Ball zu erreichen, damit seine Bemühungen immer von Erfolg gekrönt sind.


	Wenn das Kind Mühe hat, sich zu bewegen, wählen Sie nur Bälle, die nicht so leicht rollen.


	Wenn dem Kind die Bewegungen allmählich leichter fallen, legen Sie in seine Umgebung Bälle, die es mag und die es holen möchte. Wenn ein Ball bei Berührung ein Stück rollt, wird sich das Kind umso mehr anstrengen, um zu ihm zu gelangen.


	Stellen Sie dem Kind nicht zu viele Bälle zur Verfügung (etwa 4 oder 5) und variieren Sie regelmäßig, um sein Interesse wach zu halten. Sobald das Kind das Interesse verliert, legen Sie die Bälle in einen hübschen Korb, der immer am selben Ort und nicht zu weit vom Kind entfernt steht. So kann es die Bälle selbstständig holen, wann immer es will.




Info



	Mit Bällen lassen sich viele Fähigkeiten Ihres Kindes fördern, und sie können über Jahre für verschiedene Zwecke genutzt werden. Später können Sie mit dem Kind Ball spielen, um das Werfen und Fangen zu üben. Wenn das Kind dazu bereit ist, kann der Ball mit den Füßen oder einem Schläger bewegt werden.
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Einen Wagen schieben


ab 7 Monate

Wenn das Kind steht und das Gleichgewicht hält

Material



	Ein Rollwagen mit einem Griff, der stabil genug sein muss, damit Ihr Kind nicht fällt (möglichst aus Holz).



Direkte Ziele



	Sich der Vorwärtsbewegung bewusst werden


	Gehen lernen



Indirekte Ziele



	Förderung der Selbstständigkeit


	Entwicklung des Selbstvertrauens


	Verstehen von Ursache und Wirkung



Durchführung



	Zeigen Sie dem Kind den Wagen.


	Zeigen Sie ihm, wie der Wagen rollt, wenn das Kind sich vorwärts bewegt. Legen Sie dazu beide Hände fest an den Griff und drücken Sie sanft dagegen.


	Stellen Sie Ihr Kind mit den Händen am Griff vor den Wagen und lassen Sie es ganz langsam vorwärts fahren, damit es dieses Gefühl bewusst wahrnimmt.




Info



	Kleine Kinder transportieren sehr gern Gegenstände in einem kleinen Wagen. Wählen Sie am besten einen Wagen, in dem Gegenstände wie sein Kuscheltier, ein Auto, eine Puppe usw. Platz finden. Diese Spielsachen sollten leicht in den Wagen zu legen und wieder herauszunehmen sein.
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Auf einem Klebeband balancieren


ab 18 Monate

Wenn das Kind sicher laufen kann

Material



	Farbiges Klebeband



Direkte Ziele



	Förderung der Grobmotorik


	Entwicklung des Gleichgewichtsgefühls


	Kontrolle der Bewegungen



Indirekte Ziele



	Entwicklung des Selbstvertrauens


	Förderung der Konzentration



Vorbereitung



	Kleben Sie 4 Streifen buntes Klebeband auf den Boden – paarweise parallel angeordnet und mit etwas Abstand zueinander, sodass das Kind seine Hände auf ein Paar Streifen und seine Füße auf das andere Paar setzen kann.




Durchführung



	Zeigen Sie dem Kind die beiden Streifen Klebeband für seine Hände und dann die beiden anderen für seine Füße.


	Bitten Sie es, die Füße auf die dafür vorgesehenen Streifen zu stellen und in die Hocke zu gehen.


	Wenn es das Gleichgewicht gefunden hat, fordern Sie es auf, seine Hände auf den Boden zu setzen und langsam zu dem anderen Paar Klebestreifen zu führen. Lassen Sie es eine Weile in dieser Position verharren.


	Bitten Sie es dann, die Hände langsam von den Bändern zu nehmen, sodass es wieder in die Hocke kommt.


	Schlagen Sie ihm vor, diese Übung dreimal zu wiederholen.


	Wenn das Kind gut zurechtkommt, fordern Sie es auf, seine Hände auf die dafür vorgesehenen Klebebandstreifen zu legen, während es in der Hocke sitzt und seine Füße leicht hinter den Händen stehen.


	Nun soll es seine Füße zurückschieben, bis sie auf den beiden anderen Klebestreifen stehen. Lassen das Kind einige Sekunden so stehen und bitten Sie es dann, seine Füße wieder zu den Händen zu ziehen.


	Auch diese Übung kann dreimal wiederholt werden.
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Auf einer Linie balancieren


ab 12 Monate

Wenn das Kind selbstständig läuft

Material



	Breites farbiges Klebeband (7 cm breit, ca. 1 m lang), auf den Fußboden geklebt


	Eine Glocke


	Ein Glas mit Wasser


	Ein Buch


	Ein Lot


	Ein Ball


	Eine kleine Schachtel


	Ein kleiner Tisch



Direkte Ziele



	Förderung der Grobmotorik


	Entwicklung des Gleichgewichtsgefühls



Indirekte Ziele



	Flüssige, kontrollierte Bewegung


	Förderung der Konzentration


	Schulung des Körperbewusstseins




Durchführung



	Stellen Sie neben der Linie aus farbigem Klebeband den kleinen Tisch auf. Platzieren Sie darauf die Glocke, das Wasserglas, das Buch, das Lot, den Ball und die kleine Schachtel.


	Stellen Sie Ihren Fuß auf die Linie und beginnen Sie, ganz langsam darauf zu gehen, indem Sie einen Fuß vor den anderen setzen, ohne über den markierten Bereich hinauszugehen.


	Gehen Sie auf diese Weise bis zum Ende der Linie und schlagen Sie dem Kind dann vor, dasselbe zu tun. Erklären Sie, dass es wichtig ist, sehr langsam zu gehen, um ein gutes Gleichgewicht zu haben.


	Wenn Ihr Kind es geschafft hat, auf dem Streifen zu balancieren, bitten Sie es, das Ganze mit einem Gegenstand in der Hand zu wiederholen. Geben Sie ihm zuerst einen leichten Gegenstand, etwa die Schachtel.


	Steigern Sie die Schwierigkeit: mit dem Ball auf der flachen Hand; mit der Glocke, die nicht klingeln darf; mit dem Lot, das nicht schwingen darf – und zuletzt mit dem Buch auf dem Kopf.




Info



	Diese Aktivität macht Kindern viel Spaß. Sie eignet sich, ein Kind zur Ruhe zu bringen, weil zum Balancieren ruhige Bewegungen und Konzentration nötig sind.


	Sie können die Übung auch mit einem Balken durchführen.





[image: figure]
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Gefäße öffnen und schließen


ab 2 Jahre

Material



	4 oder 5 Gefäße mit Deckeln in verschiedenen
Formen und Größen (Schachteln, Teedosen, Marmeladengläser)


	Ein Korb


	Ein Teppich



Direkte Ziele



	Förderung der Feinmotorik


	Förderung der Konzentration



Indirekte Ziele



	Förderung der Selbstständigkeit


	Vorbereitung auf das Schreiben



Durchführung



	Setzen Sie sich mit Ihrem Kind auf einen Teppich. Stellen Sie den Korb mit den geschlossenen Schachteln in die linke obere Ecke.


	Nehmen Sie ein Gefäß heraus. Stellen Sie es vor das Kind. Nehmen Sie mit dem Dreifingergriff den Deckel vom Gefäß ab. Stellen Sie das Gefäß links vor dem Kind ab und den Deckel rechts.


	Wiederholen Sie dasselbe mit allen Gefäßen. Die Gefäße stehen nun links vor dem Kind, die Deckel liegen rechts.


	Legen Sie eine Pause ein.


	Nehmen Sie ein Gefäß und stellen Sie es vor sich hin. Greifen Sie den Deckel mit der rechten Hand und legen Sie ihn auf das Gefäß, bevor Sie es schließen und wieder in den Korb legen.


	Wiederholen Sie dasselbe mit allen Gefäßen.


	Wenn Sie sehen, dass das Kind verstanden hat, lassen Sie es die Aktivität selbst fortsetzen bzw. wiederholen.





[image: figure]
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Nähen lernen


ab 2 Jahre

Material



	Eine Holzplatte mit mehreren kleinen Löchern. Die Form der Platte kann je nach Jahreszeit variiert werden: Blätter im Herbst, Schneeflocken oder Weihnachtskugeln im Winter, Blumen im Frühling, Schmetterlinge im Sommer.


	Ein Schnürsenkel mit einem steifen Ende und einem Knoten am anderen Ende


	Ein Tablett


	Ein Tisch



Direkte Ziele



	Nähen lernen


	Förderung der Feinmotorik


	Förderung der Konzentration



Indirekte Ziele



	Vorbereitung auf das Schreiben


	Förderung der Selbstständigkeit



Durchführung



	Setzen Sie sich mit Ihrem Kind an einen Tisch. Stellen Sie das Tablett mit den Materialien vor ihm auf den Tisch.


	Nehmen Sie mit einer Hand (der linken, wenn Sie rechtshändig sind) die Holzplatte vom Tablett. Ergreifen Sie mit der anderen Hand den Schnürsenkel.


	Das steife Ende des Schnürsenkels durch ein Loch in der Holzplatte fädeln und langsam bis zum Knoten durchziehen.


	Ziehen Sie den Schnürsenkel durch alle Löcher der Platte.


	Danach den Schnürsenkel wieder aus den Löchern herausziehen.


	Schlagen Sie Ihrem Kind vor, es selbst zu versuchen.
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Umgang mit einer Schere


ab 2½ Jahre

Material



	Ein Tablett aus Holz


	7 Sätze von verschiedenen Papierstreifen


	Eine Schere (für Rechts- und Linkshänder)


	Eine Schale


	Ein Briefumschlag


	Ein roter Filzstift


	Ein Tisch



Direkte Ziele



	Eine Schere halten und Papier schneiden


	Förderung der Selbstständigkeit


	Förderung der Konzentration


	Ausführen präziser Bewegungen



Indirekte Ziele



	Vorbereitung der Hände auf präzise Bewegungen


	Kontrolle der Bewegungen


	Körperkoordination



Vorbereitung



	Schneiden Sie aus verschiedenen Papieren 7 Gruppen von Streifen zu (mehrere gleiche Papiere für eine Gruppe). Ziel ist es, den Schwierigkeitsgrad von einer Gruppe zur nächsten zu erhöhen. Für die erste Gruppe schneiden Sie Papierstreifen mit 1 cm Breite und 7 cm Länge und zeichnen in Längsrichtung eine rote Linie darauf. Für die zweite Gruppe wird die Breite auf 2 cm erhöht. Für die dritte Gruppe wird die Breite auf 3 cm erhöht, jeweils mit rotem Längsstrich. Auf die Streifen der vierten Gruppe zeichnen Sie einen Querstrich. Zeichnen Sie für die fünfte Gruppe eine rote Schlangenlinie, für die sechste einen Halbkreis und für die letzte einen roten Kreis.


	Legen Sie alle Materialien auf das Tablett.



Durchführung



	Setzen Sie sich mit Ihrem Kind an einen Tisch. Nehmen Sie die Materialien aus dem Tablett und legen Sie sie vor Ihr Kind.


	Zeigen Sie Ihrem Kind, wie es die Schere halten soll: Daumen und Mittelfinger in den Ringen, der Zeigefinger stützt die Schere.


	Nehmen Sie die Schere in die eine Hand und einen Papierstreifen aus der ersten Gruppe in die andere Hand. Schneiden Sie den Streifen in Stücke, die Sie in die Schale fallen lassen. Wiederholen Sie dies drei- oder viermal mit anderen Streifen.


	Schlagen Sie Ihrem Kind dann vor, die Übung allein durchzuführen und mit den Streifen der ersten Gruppe zu beginnen.


	Legen Sie das Material in die Schale und stecken Sie die Papierschnipsel in den Briefumschlag. Wenn Sie diese Übung das nächste Mal mit Ihrem Kind durchführen, bitten Sie es, Papierstreifen aus der zweiten Gruppe zu schneiden usw.




Info



	Die Aufgabe für das Kind besteht darin, immer auf der roten Linie zu schneiden.


	Es empfiehlt sich, hübsche Papiere zu verwenden, damit das Kind mehr Freude an der Übung hat.




...
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